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1. Vorbericht

Die Kirche Gottes überträgt ihren Priesteramtskandida-
ten schon in den Vorstufen der Priesterweihe, in den so
genannten niederen Weihen auch das so genannte Exor-
zistenamt. Wenn der Kandidat diese Weihe empfängt,
spricht der Bischof zu ihm: Du empfängst also die Gewalt,
den Besessenen die Hände aufzulegen und durch Auflegen
deiner Hände werden mit der Gnade des heiligen Geistes
und den Worten der Beschwörung die unreinen Geister aus
den besessenen Leibern vertrieben. Wie ernst es der Kir-
che bei dieser Weihe ist, geht aus den feierlichen Wen-
dungen hervor, die sonst bei keiner der niederen Weihen
gebraucht werden: „Nimm hin und präge es deinem Ge-
dächtnisse ein: Du empfängst die Gewalt den Besessenen
die Hände aufzulegen.“ Zu späteren Gebeten fordert dann
der Bischof alle zum Gebete auf, dass der Kandidat wer-
den möge ein geistiger Machthaber zur Austreibung der
bösen Geister.“ Er fleht weiter zu Gott, dass er werden
möchte ein bewährter Arzt der Kirche durch die Gabe der
Heilungen in Kraft himmlischer Vollmacht.

Das alles vollzieht die Kirche in Nachahmung des Bei-
spieles Christi, der selber so oftmals böse Geister ausge-
trieben und auch seinen Jüngern diese Gewalt und Voll-
macht übertragen hat. Aber unsere modernistisch an-
gekränkelte Zeit hält solche Weihe für recht überflüssig.
Man will ja Hölle und Teufel und Besessenheit nicht mehr
gelten lassen. Mögen auch Christus und seine Apostel
noch so klar von den Umtrieben des Satans sprechen, man
lehnt dergleichen mit überlegener Miene und Geste ab.
Das aber ist die größte und vorteilhafteste Errungenschaft
des Satans, dass man nicht mehr an ihn glaubt. Man will
Übernatürliches nicht mehr dulden.
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